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Aus dem Copyright
In diesen Tagen wird ja viel 

über das System ‚copy-paste‘ 
geredet. Diesmal war es also 
nicht unser gewesener Verteidi-
gungsminister, sondern unsere 
normalerweise über jeglichen 
Verdacht erhabene alternative 
Tageszeitung. Dick und fett fin-
det sich ‚unser‘ Motto als Auf-
macher in der TAZ vom 8. März. 
Das macht uns natürlich nicht 
wütend, sondern stolz! Denn 
was ist schöner, als sich gemein 
zu wissen mit denen, die ähn-
liche Ziele wie wir verfolgen!? 
In guter Nachbarschaft also. Mit 
dem Frauenthema hatten wir’s ja 
nicht so drauf. Obwohl 100 Jahre 
internationaler Frauentag wirk-
lich genug Anlass gewesen wäre, 
um auf die Pauke zu hauen. Und 
das, obwohl wir die ganzen Jah-
re in unserer Märzausgabe min-
destens das Lila auf dem Cover 
hatten. Umso mehr hab ich mich 
gefreut, als ich die E&W mit die-
sem Schwerpunkt sah. Das wa-
ren wirklich gute Beiträge, die 
mir nochmal gezeigt haben, dass 
das Thema nun wirklich nicht 
out ist. Also, liebe Frauen, ihr 
seid eingeladen und aufgefordert 
euch im nächsten Jahr – oder 
natürlich auch früher – zu posi-
tionieren!

Dies tat Sabine Gondro von 
der Erich-Kästner-Stadtteilschu-
le mit ihrer Entscheidung in der 
Redaktion mitzuarbeiten. Unser 
erster gemeinsame Termin gab 

Anlass zu der Hoffnung, dass 
Sabine dauerhaft bleibt. Wir 
fänden’s toll! Sie passt in unser 
Team und bringt darüber hinaus 
Sachverstand mit. Sabine hat vor 
ihrem Lehrerinnen-Sein näm-
lich viele Jahre als Journalistin 
gearbeitet. Es könnte also ein 

bisschen mehr Professionalität 
in unserer Arbeit kommen. Wir 
versprechen, uns ganz viel Mühe 
zu geben, die lebhafte, manch-
mal aufgeregte Stimmung beizu-
behalten. Der Streit ums aktuelle 
Titelblatt hat mal wieder gezeigt, 
wie chaotisch wir sind. (Im Vor-

feld der jetzigen Titelblattwahl, 
die einhellig begrüßt wurde, gab 
es verschiedene Vorschläge, die, 
wie fast immer eine lebhafte 
Debatte auslösten.) Das könnte 
Außenstehende abschrecken. Sa-
bine aber ist wiedergekommen 
– ein Zeichen, dass sie robustes 
Verhalten nicht unbedingt ver-
schreckt. Den ersten Härtetest 
hat sie damit bereits bestanden.

Da wir nach allem Hickhack 

zum Schluss immer wieder auf-
einander zugehen, schaffen wir 
eine solide Grundlage für den 
Mut, uns bei der nächsten Aus-
gabe wieder zu fetzen. Auf diese 
Weise sind wir produktiv. Das 
sollte so bleiben.
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